
WERDAU — Lebenspartner Marco und
die beiden Kinder Mia und Mila ha-
ben sich längst daran gewöhnt, dass
sich fast täglich alles um die stachli-
gen Gesellen dreht. „Ich bin in die
Gruppe eher zufällig gerutscht,
kann nicht mehr loslassen“, sagt
Claudia Schindler, die mit weiteren
Mitstreitern erst vor zwei Jahren den
Verein „Stachelnasen Zwickauer
Land“ ins Leben rief. Allein im ver-
gangenen Jahr haben sich die mehr
als 30 Vereinsmitglieder um genau
746 Igel gekümmert. „Das sind zu-
meist verletzte, abgemagerte oder
verwaiste Igel-Babys. Wir erfassen
alles akribisch in einer Statistik“,
sagt Schindler, die eine von mehre-
ren Anlaufstellen des Vereins be-
treibt. Anfangs päppelte die 40-Jäh-
rige die niedlichen Tiere in ihrer Ga-

rage auf. Doch das sei mit einem
eher unangenehmen Geruch ein-
hergegangen. Deshalb musste eine
Lösung her: „Meine bessere Hälfte
ist sehr handwerklich begabt. Er hat
mir dann einfach zugerufen: ,Ich
baue dir ein Igelhaus‘“, sagt Schind-
ler.

Gesagt. Getan. Nach nur einem
halben Jahr Bauzeit wuchs zwi-
schen Hecke und Einfamilienhaus
im Ortsteil Sorge ein zwei mal drei
Meter umfassender Holzbau gen
Himmel – mit Heizung und Dachbe-
grünung. Das private Bauprojekt hat
sich die Familie etwa 5000 Euro kos-
ten lassen. Dafür finden die Igel nun
zwölf großzügige Schlaf- bezie-
hungsweise Pflegeplätze vor. „Bei
mir gibt es immer etwas zu bauen
und zu hämmern. Das ist in unserer
Siedlung kein Geheimnis“, sagt Le-
benspartner Marco, der die ehren-
amtliche Arbeit seiner Frau zu
schätzen weiß. Denn die Verwal-
tungskraft eines mittelständischen
Unternehmens opfert viel ihrer frei-
en Zeit, um den Stachelnasen einen
Unterschlupf auf Zeit zu bieten, sie
auf die Rückkehr in die Natur vorzu-
bereiten. Letzteres ist auch Schind-
ler sehr wichtig. „Nicht jeder weiß,
dass die Igel viel für das heimische
Ökosystem tun, indem sie Insekten
fressen“, sagt die Fachfrau, die aus ei-
nem 300-Seelen-Dorf im angrenzen-
den Thüringen stammt und schon
als Kind häufig im Kuhstall umher-
rannte. „Zu jeder Jahreszeit sind wir
in den angrenzenden Wiesen und
Wälder gejagt. Das hat mich ge-

prägt“, sagt Schindler. „Daher
kommt auch die Hingabe, kranken
und verletzten Wildtieren zu hel-
fen.“

Gegenwärtig päppelt die Tier-
freundin zwei Igel auf. Einer davon
ist ein Jungigel, der vor knapp zwei
Wochen von zwei Kindern im Orts-
teil Steinpleis gefunden wurde. „Er
soll auf einem Sandhügel gesessen
haben – unterkühlt, abgemagert
und völlig apathisch. Ich vermutete,
er wurde aus seinem Nest ge-
scheucht, da sich dort eine Baustelle
befindet “, sagt Schindler, die froh
ist, dass die Kinder so umsichtig ge-
handelt haben. „Das ist längst nicht

überall der Fall. Im Vorjahr hatten
wir zwei Fälle von Tierquälerei“,
sagt die Werdauerin. Dabei seien die
Igel mit Stöcken geschlagen und ge-
treten worden. Zwar gebe es in sol-
chen Fällen das vom Verein betriebe-
ne Notfall-Telefon (01525 6402854),
noch wichtiger sei es aber Aufklä-
rungsarbeit an Kitas und Grund-
schulen. „Igel halten Winterschlaf.
Dazu suchen sie im November bei
Bodentemperaturen um den Ge-
frierpunkt ein Winterquartier auf,
zum Beispiel unter Laub- und Reisig-
haufen. Die Hauptfortpflanzungs-
zeit liegt im Sommer. Grundwissen,
das jedes Kind beherrschen sollte“,
sagt Expertin.

Dass die Stachelnasen-Fans wei-
ter Unterstützung brauchen, be-
gründet Schindler so: „Igel, die vor
Wintereinbruch nicht mehr in die
Freiheit entlassen werden können,
brauchen einen sicheren Ort zum
Schlafen. Deshalb suchen wir quali-
fizierte Tierfreunde, die uns bei der
kontrollierten Überwinterung von
Oktober bis Mai helfen“, sagt Ver-
einschefin Sandra Kühnert. Nicht
nur hierbei sind die Ehrenamtler auf
Unterstützung angewiesen. Zwar
kommt Geld über Spenden für Fut-
ter und Pflege herein. Aber auch die
Tierarztkosten schlagen zu Buche.
Deshalb hatten sich die Mitglieder
für einen eingetragenen Verein ent-
schieden. „Dadurch können wir
ganz anders agieren. Außerdem ist
die Außenwirkung eine andere. Das
macht sich schon auf unserer Home-
page deutlich“, sagt Schindler. (jwa)

Werdau hat ein neues Igelparadies

Claudia Schindler kommt
aus einem kleinen Dorf in
Thüringen und hatte schon
als Kind eine besondere
Verbindung zu Tieren auf-
gebaut. Diese Liebe führte
zur Gründung des Vereins
„Stachelnasen Zwickauer
Land“. Ihre Geschichte
inspiriert.

VON JOCHEN WALTHER

Die Tierfreundin mit einem Jungigel, der in Steinpleis gefunden wurde und
nun aufgepäppelt wird. FOTO: J. WALTHER

Claudia Schindler mit Tochter Mia vor dem selbst gebauten Igelhaus auf dem Privatgrundstück im Werdauer Ortsteil Sorge. FOTO: JOCHEN WALTHER

„Meine bessere
Hälfte ist sehr
handwerklich
begabt.“

Claudia Schindler
Igel-Pflegerin aus Werdau

WERDAU — Zu einer Schlägerei am
21. September 2024 beim Volksfest
in Werdau sucht die Polizei jetzt
Zeugen. Am späten Nachmittag die-
ses Samstags seien zwei Jugendgrup-
pen zunächst auf dem Lidl-Parkplatz
an der Crimmitschauer Straße anei-
nandergeraten, sagt Polizeispreche-
rin Christina Friedrich. Gegen 17.20
Uhr trafen die Gruppen auf dem
Kirchplatz erneut aufeinander. Es
kam zur Schlägerei, bei der ein da-
mals 17-Jähriger mit einem Baseball-
schläger schwer im Gesicht verletzt
wurde. Er musste ins Krankenhaus.
Mehrere Beteiligte mit rumänischer
und kroatischer Staatsbürgerschaft
seien ermittelt worden, so Friedrich.
Doch sie machten widersprüchliche
Aussagen zum Tathergang. Hinwei-
se erbittet die Kripo in Zwickau un-
ter 0375 4284480. (rdl)

VOLKSFEST

Polizei sucht Zeugen
von Schlägerei

LANGENBERNSDORF — Nach einer
Farbattacke ist der neue Super-
Blitzer an der B 175 in Langenberns-
dorf vor der Grundschule wieder im
Einsatz. Beschäftigte des Landrats-
amtes Zwickau haben das Gerät am
Montagvormittag gereinigt und so-
mit wieder startklar gemacht. Wahr-

scheinlich in der Nacht zwischen
Freitag und Samstag war der Blitzer
von Unbekannten mit weißer und
blauer Farbe besprüht worden, sagte
die Zwickauer Polizeisprecherin
Christina Friedrich. Ersten Schät-
zungen zufolge beläuft sich der
Sachschaden auf rund 400 Euro. Seit
Mitte Februar ist die Geschwindig-
keits-Messstation an verschiedenen
Stellen im Landkreis Zwickau im
Einsatz. Gekostet hat der sogenann-
te „Enforcement Trailer“ rund
215.000 Euro.

Wie das Landratsamt Zwickau
am Montag auf Anfrage mitteilte,
wird der „Metall-Klotz“ auch an den
kommenden Tagen vor der Grund-
schule des Dorfes postiert. Dort gilt
zur Sicherheit der Schülerinnen
und Schüler ein Tempo-Limit von
30 Kilometer pro Stunde. „Im
Schnitt sind es circa 50 Geschwin-
digkeitsüberschreitungen pro Tag,
die an dieser Messstelle zu verzeich-

nen sind“, sagte auf Anfrage Land-
kreissprecherin Tina Grotz. Eine ge-
naue Auswertung der Daten liege
noch nicht vor. Die Sachbeschädi-
gung am Super-Blitzer sei der Polizei

bereits am Wochenende gemeldet
worden. „Entsprechende Videoauf-
zeichnungen sind an die Polizei
übermittelt worden.“

In die Blitzer-Falle ist auch der

Langenbernsdorfer Bürgermeister
Tobias Bär (CDU) getappt. „Das war
gleich am ersten Tag, an dem der
Blitzer dort stand. Ich habe einfach
getrieft.“ Dass die Geschwindigkeit
vor der Grundschule überwacht
wird, hält er aber für eine sehr gute
Sache. „Manche sind dort sehr, sehr
schnell unterwegs.“ Deshalb habe
man das Anliegen der Schulleitung
und der Elternvertreter gemeinsam
mit dem Gemeinderat umgesetzt
und den Tempo-30-Bereich auf der
Bundesstraße einrichten lassen. Da-
rüber ist auch Grundschulleiterin
Antje Naumann froh. „Das hat für
die Sicherheit unserer Kinder sehr
viel gebracht. Einige trauen sich
jetzt auch alleine über die Straße“,
sagt sie. Die Verkehrssituation vor
der Grundschule, in der 148 Mäd-
chen und Jungen unterrichtet wer-
den, sei auch wegen der Busschleife
und dem Pkw-Verkehr durch die
Lehrer nicht so einfach. (hof/rdl)

Nach Farbattacke: Blitzer wieder im Einsatz
Unbekannte haben das
Messgerät an der B 175
vor der Grundschule
in Langenbernsdorf
beschädigt. Der Landkreis
hat Anzeige erstattet. Auch
Bürgermeister Tobias Bär
wurde geblitzt.

VON HOLGER FRENZEL,
ANNEGRET RIEDEL

Mit blauer und weißer Farbe haben Unbekannte den Blitzer an der B 175 ver-
schmiert.  FOTO: LANDRATSAMT

WERDAU — In Werdau hat wieder die
Eissaison begonnen: Vor wenigen
Tagen beendete das im vergangenen
Jahr eröffnete Bistro „Bellevue“ auf
dem Werdauer Markt seinen Win-
terschlaf. Inhaber Gasmet Karimani
und sein Team bieten seither wieder
verschiedenste selbst produzierte
Eissorten, Kaffees, Torten und Ku-
chen an. „So bald es das Wetter und
die benachbarte Baustelle zulassen,
soll auch der Marktplatz wieder für
die Freiluftsaison hergerichtet wer-
den“, sagt Karimani. Unterdessen
können sich die Gäste auf ein far-
benfrohes Ambiente im Inneren des
Bistro beziehungsweise der Confise-
rie freuen.

Die vergangenen Wochen hatte
Karimani genutzt, um die Räum-
lichkeiten fertig zu sanieren und zu
dekorieren. Der 34-Jährige setzt mit
seinem Gewerbe eine Familientradi-
tion fort, mit der einst sein Urgroß-
vater begonnen hatte. 13 Jahre Be-
rufserfahrung bringt der Gastro-
nom, der nach eigenen Aussagen sie-
ben Sprachen spricht, selbst mit
nach Werdau. Zuletzt arbeitete er in
einem Café in Slowenien. Auf dem
hiesigen Marktplatz gibt es nun wie-
der zwischen 12 und 18 verschiede-
ne Eissorten am Tag. Die werden alle
selbst produziert. Geöffnet ist stets
von 9 bis 21 Uhr. Neben dem Stra-
ßenverkauf sind nun auch Eisbe-
cher im Angebot. Eine umfangrei-
che Karte, die noch mehr Appetit
machen soll, sei in Arbeit, sagt der
Inhaber. (ankl)

Bistro am
Markt bietet
Eis aus eigener
Produktion
Inhaber Gasmet Karimani hat die
Schließzeit genutzt, um sein Ge-
schäft am Markt in Werdau fertig zu
sanieren. Täglich gibt es bis zu 18
Sorten Eis, aber auch Kuchen und
Torten.

VON ANDRÉ KLEBER

Gasmet Karimani freut sich auf Gäs-
te. Der 34-Jährige hat die Eissaison
in Werdau eröffnet. FOTO: ANDRÉ KLEBER
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